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nehmen, welche nicht bte 25% Neuerung aus»
machen, roeldje ber errechnete fiebenstofteninber
an3eigt. Die grage ber (Selbentraertung ift eine
fdjroere Sorge ber fianbesbeijörben, unb es ift nur
3U hoffen, bah fict) bie Snfänge fo3iaIer 3erroürf=
niffe nicht in einer gegenfeitigen Sefdjulbtgung
oon itonfumenten unb ^Srobii3enten tunbtun,
toie bies im legten SBeltïrieg ber gall roar.

3nnenpoIitifch fm&en roir im oergangenen
3al)r roenig Aufregung erlebt. Drei Sunbesräte,
bie §erren Dbred)t, Stinger unb Saumann,
finb 3urü(Jgetreten; bie Sunbesoerfammlung hat
an ihrer Stelle bie §erren StampfIi=SoIo=
tl)urn, 51obeIt=St. ©allen urtb o. Steiger=Sern
gewählt. Die fo3iaIiftifd)e Seteiligung rourbeoer»
fä)oben. Der Sunbesrat unb mit ihm ber Sattonal»
rat finb für eine (Erhöhung bes oberften Sates
auf neun SJiitglieber, unter ©itibe3ug ber âujjer»
ften Sinten, ber Stänberat mehrt ftch bagegen.

Um ber innern Sicherheit millen hat ber
Sunbesrat bie tommuniftifche Sartei oer»
boten, ebenfo bie ©. S. 31. tß., bie fafchiftifd)
orientiert mar; SOtitglieber biefer aufgelöften
Parteien gehen aller parlamentarifchen Stanbate
urtb Seamtungen oerluftig, in Sunb unb itan»
tonen. Sufgelöft mürbe auch bie So3iaIifien=
partei ber Sichtung Sicole, bie bewiefener»
mähen tommuniftifd) agitierte.

Unfer £anb 3eigt einen 30h en, nicht Ieid)t 3U

iiberfehten Dpfern miliigen ©eift. So mürbe
ber obligatorifdfe Sorunterridjt int De»
3ember 1940 oerroorfen. Soffen mir, bah
mir in einer Prüfung, bie uns ber Gimmel er»

fparen ntöge, erft unfere beften Seiten offenbaren
mürben.

Meiner Sîatfcljlag
SRandjetlet Unbehagen, toie Uopffdimeräen, Sd)rottt=

belanfälle, S3erbauungsfd)tDäd)en, §autausftf|läge, 9lrt»

ftedungstranlbeiten îc., ÏBunôerlicbïeiten ber ébaraïtere,
haben ïetne anbere Hrfadjen als eine fdjledjte gun!»
tion bes Darmes.

Die aierbauungsorgane oon ihren ©iften 30 be»

freien, ift [omit eine Stotoenbigïeit. «Tee Chambard»
als Slbführ» unb Slutreinigungsmittel, aus ausgefudjten
unb forgfältig 3Ubereiteten 3lr3neipflan3en hergeftellt,
entfpridjt biefer Stotoenbigïeit; banl feines oortreff»
Iicljert ©efdpnades oerbinbet er bas ÜIngenehme mit
bem Südlichen.

3eidjen für bie Mfdjititte bes Sonnen»

joJjres. Sierlro.
Son Dr. SBtlhelm Satfer.

Sd)on Saturoöller haben öfters eine Srt Se»

jeichnung für einjelne Detle bes 3al)tes, fo menn
3. S. ber Sibirier oon „Stonaten" bes Senn»
tieres, ber Seerobben ufm. fpricE)t. 3« einem

gangen Spftem ausgebilbet finben mir eine fol»
che ©haraïteriftiï bes Bahreslaufes in ben ®e»

ftalten ber fogenannten „Diertreife", bie uns oon
ben älteren Söllern, wie Sabploniem, Sgpptem,
Bnbern unb ©riechen überliefert finb (Beidjnungen,
Sefchreibungen). Ss fjanbelt fid) im mefentlidjen
um 12 ©eftalten, bie in einem Sunb angeorb»
net finb, um hingubeuten auf ben Kreislauf bes

Baljres mit feinen Sbfdjnitten, benen parallel
geht ein geroiffer Sunbgang ber Sonne im
SBeltenraum. Der „Dierlreis" mit jenen ©eftal»
ten, bie heute nod) in ©uropa gebräuchlich finb,
ift uns burd) bie alten ©riedjen überliefert;
ähnliche Silber prägten bie alten Sabplonier.

3n ben fruchtbaren ©benen längs bes ©u»

phrats unb Dtgris hatte fich feit 3al)rtaufenben
eine Kultur entmidelt; bie Suinen großer Stäbte
geben noch heute Beugnts baoon. — SBährenb
einer gemiffen ißeriobe trat jener Sollsteil in
Sabplon befonbers hetoor, ber bie „©tjalbäer"
genannt wirb unb eine Beitlang auch .§errfd)afts=
fteüung erlangte. 2Bät)renb ber Slüte bes ©hal»
bäer=Seid)es unter £önig Sebulabnegar waren
bie Buben in babplonifdjer ©efangenfchaft. (Ser=
gleiche Sites Deftament. Sud) Daniel.)

Son jeher waren ber Sderbau unb bie Sieh»
gud)t ©runblagen ber Kultur in Sabplon=©hal=
bäa. Die Sewot)ner biefer ©egenben lebten mit
bem Sonnenjaijre, bas fie mit ber grül)lings=
Dag=Sad)igleid)e begannen unb in 12 SRonate
einteilten. 2Bie fid) l)tcr auf ©runblage biefer
IXmftänbe fchon in alten Betten bie „Diergeidjen"
jur ©haraïteriftiï ber Sbfchnitte bes Sonnen»
jahres aus ber Solfsroeisheit ergaben, oerfudjt
2e fläche in feiner „§iftorie bes Rimmels" bar»

guftellen. (Deutfdje Susgabe 1740.)
2e Slüche meint, es fei für bie Sermehrung

bes Siehes natürlich, wenn bie Stuttertiere beim
Susgang bes Sjerbftes trächtig werben unb erft

nehmen, welche nicht die 2ö°/° Teuerung aus-
machen, welche der errechnete Lebenskosteninder
anzeigt. Die Frage der Geldentwertung ist eine
schwere Sorge der Landesbehörden, und es ist nur
zu hoffen, daß sich die Anfänge sozialer Zerwürf-
nisse nicht in einer gegenseitigen Beschuldigung
von Konsumenten und Produzenten kundtun,
wie dies im letzten Weltkrieg der Fall war.

Innenpolitisch haben wir im vergangenen
Jahr wenig Aufregung erlebt. Drei Bundesräte,
die Herren Obrecht, Minger und Baumann,
sind zurückgetreten; die Bundesversammlung hat
an ihrer Stelle die Herren Stampfli-Solo-
thurn, Kobelt-St. Gallen und v.Steiger-Bern
gewählt. Die sozialistische Beteiligung wurde ver-
schoben. Der Bundesrat und mit ihm der National-
rat sind für eine Erhöhung des obersten Rates
auf neun Mitglieder, unter Einbezug der äußer-
sten Linken, der Ständerat wehrt sich dagegen.

Um der innern Sicherheit willen hat der
Bundesrat die kommunistische Partei ver-
boten, ebenso die E. S. A. P., die faschistisch
orientiert war; Mitglieder dieser aufgelösten
Parteien gehen aller parlamentarischen Mandate
und Beamtungen verlustig, in Bund und Kan-
tonen. Aufgelöst wurde auch die Sozialisten-
Partei der Richtung Nicole, die bewiesener-
maßen kommunistisch agitierte.

Unser Land zeigt einen zähen, nicht leicht zu
übersetzten Opfern willigen Geist. So wurde
der obligatorische Vorunterricht im De-
zember 1940 verworfen. Hoffen wir, daß
wir in einer Prüfung, die uns der Himmel er-
sparen möge, erst unsere besten Seiten offenbaren
würden.

Kleiner Ratschlag
Mancherlei Unbehagen, wie Kopfschmerzen, Schroin-

delanfälle, Verdauungsschwächen, Hautausschläge, An-
steckungskranlheiten n., Wunderlichleiten der Charaktere,
haben keine andere Ursachen als eine schlechte Funk-
tion des Darmes.

Die Nerdauungsorgane von ihren Eisten zu be-
freien, ist somit eine Notwendigkeit. «Des Lbumbarck»
als Abführ- und Blutreinigungsmittel, aus ausgesuchten
und sorgfältig zubereiteten Arzneipflanzen hergestellt,
entspricht dieser Notwendigkeit; dank seines vortreff-
lichen Geschmackes verbindet er das Angenehme mit
dem Nützlichen.

Zeichen für die Abschnitte des Sonnen-

jahres. Tierkreis.
Non l)r, Wilhelm Kaiser-

Schon Naturvölker haben öfters eine Art Be-
Zeichnung für einzelne Teile des Jahres, so wenn
z. B. der Sibirier von „Monaten" des Nenn-
tieres, der Seerobben usw. spricht. Zu einem

ganzen System ausgebildet finden wir eine sol-
che Charakteristik des Jahreslaufes in den Ge-
stalten der sogenannten „Tierkreise", die uns von
den älteren Völkern, wie Babyloniern, Ägyptern,
Indern und Griechen überliefert sind (Zeichnungen,
Beschreibungen). Es handelt sich im wesentlichen
um 12 Gestalten, die in einem Rund angeord-
net sind, um hinzudeuten auf den Kreislauf des

Jahres mit seinen Abschnitten, denen parallel
geht ein gewisser Nundgang der Sonne im
Weltenraum. Der „Tierkreis" mit jenen Gestal-
ten, die heute noch in Europa gebräuchlich sind,
ist uns durch die alten Griechen überliefert;
ähnliche Bilder prägten die alten Babylonier.

In den fruchtbaren Ebenen längs des Eu-
phrats und Tigris hatte sich seit Jahrtausenden
eine Kultur entwickelt; die Ruinen großer Städte
geben noch heute Zeugnis davon. — Während
einer gewissen Periode trat jener Volksteil in
Babylon besonders hervor, der die „Chaldäer"
genannt wird und eine Zeitlang auch Herrschafts-
stellung erlangte. Während der Blüte des Chal-
däer-Reiches unter König Nebukadnezar waren
die Juden in babylonischer Gefangenschaft. (Ver-
gleiche Altes Testament. Buch Daniel.)

Von jeher waren der Ackerbau und die Vieh-
zucht Grundlagen der Kultur in Babylon-Chal-
däa. Die Bewohner dieser Gegenden lebten mit
dem Sonnenjahre, das sie mit der Frühlings-
Tag-Nachtgleiche begannen und in 12 Monate
einteilten. Wie sich hier auf Grundlage dieser
Umstände schon in alten Zeiten die „Tierzeichen"
zur Charakteristik der Abschnitte des Sonnen-
jahres aus der Volksweisheit ergaben, versucht
Le Plüche in seiner „Historie des Himmels" dar-
zustellen. (Deutsche Ausgabe 1740.)

Le Plüche meint, es sei für die Vermehrung
des Viehes natürlich, wenn die Muttertiere beim
Ausgang des Herbstes trächtig werden und erst



gegen grilling l)in bie gungen toerfen, bie bann
mätjrenb ber einfetjenben tnärmeren grül)lings=
geiten machen unb erftarfen fönnen. „(érftlict)
fommen bte Sämmer gur 2Belt. hierauf falben
bie &ül)e. Sie 3tegen fommen gemeiniglicl) gu=

let}t." î)tefer ttmftanb, meint ißlucEje, erfläre
es, roarum con ben alten (Etjalbäern ben brci
erften Xeilen ober SRonaten bes Sonnenjafjres
nacfjeinanber ein SBibber, ein Stier unb ein

paar 3iegm (3toiHinge) gugeteilt mürben. $as
23ilb eines £rebfes mufjte bie nad) 2lblauf ber
griii)lingsgeit langfam gum fommerlidfen §ölje=
punft anfteigenbe unb bann nact) ber „SBenbe"
ebenfo toieber langfam gurücfgebenbe Sonne an=
beuten. Sie aisbann folgenbe ftrenge §i^e in

(El)albäa „fann bie SSßut bes Sötoen gar tool)l
bemerfen, roenn bie Sonne ben ßrebs oerlaffen
bat". 3)ie gungfrau mit ber Siljre, als Sî£)rert=

leferin gebeutet, finbet in (Eljalbäa bereits ab=

geerntete gelber in ber 3)ürre=3eit nad) bem
Sötoen. ®ie bann folgenbe ©leidjlfeit ber Xage
unb STläcbte tourbe burd) bas SBilb einer SBaage
oorgeftetlt. ((Erinnert aud) an bas Slbtoägen ber
(Ernteerträge 2)as îlbfterben im §erbfte, „toenn
bie Sonne roieber gurucfgeljet, beutet ein giftiger
Sforpion an. *3)ie gagb ber Sllten toiber bie
toilben Xiere, beim SlbfaHen bes Saubes, roirb
burd) einen SRann oorgefteHt, ber mit einem
ißfeile (Scfjti^e) ober einem Streitfolben betoaff=
net ift". îiann fe^t eine fältere 3eit ein, bie

Selaftungsprobe ber oiergeleifigen Gufenbaïmbriicte in 93ern mit 20 ®ampfloïomotioen im ©efamtgeroicfjt
non 2000 Tonnen.

3. 3lr. 4790 935R® 3.10.1939. — ®l)ot£>pre&, 3üricf).
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gegen Frühling hin die Jungen werfen, die dann
während der einsetzenden wärmeren Frühlings-
Zeiten wachsen und erstarken können. „Erstlich
kommen die Lämmer zur Welt. Hierauf kalben
die Kühe. Die Ziegen kommen gemeiniglich zu-
letzt." Dieser Umstand, meint Plüche, erkläre
es, warum von den alten Chaldäern den drei
ersten Teilen oder Monaten des Sonnenjahres
nacheinander ein Widder, ein Stier und ein

paar Ziegen (Zwillinge) zugeteilt wurden. Das
Bild eines Krebses mußte die nach Ablauf der
Frühlingszeit langsam zum sommerlichen Höhe-
Punkt ansteigende und dann nach der „Wende"
ebenso wieder langsam zurückgehende Sonne an-
deuten. Die alsdann folgende strenge Hitze in

Chaldäa „kann die Wut des Löwen gar wohl
bemerken, wenn die Sonne den Krebs verlassen
hat". Die Jungfrau mit der Ähre, als Ähren-
leserin gedeutet, findet in Chaldäa bereits ab-
geerntete Felder in der Dürre-Zeit nach dem
Löwen. Die dann folgende Gleichheit der Tage
und Nächte wurde durch das Bild einer Waage
vorgestellt. (Erinnert auch an das Abwägen der
Ernteerträge!) Das Absterben im Herbste, „wenn
die Sonne wieder zurückgehet, deutet ein giftiger
Skorpion an. Die Jagd der Alten wider die
wilden Tiere, beim Abfallen des Laubes, wird
durch einen Mann vorgestellt, der mit einem
Pfeile (Schütze) oder einem Streitkolben bewaff-
net ist". Dann setzt eine kältere Zeit ein, die

Belastungsprobe der viergeleisigen Eisenbahnbrücke in Bern mit 20 Dampflokomotiven im Gesamtgewicht
von 2000 Tonnen.

Z. Nr. 1730 BRB 3.10.1333. — Photopreß, Zürich.
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buret) bas 23itb bes Steinbods geïennjeidjnet
roirb. ©r lebt im ©ebirge, tommt gut Sd)nee=

jeit tiefet tjerab. — Dann tommt bie 3eit bes

SBaffermanns: liefet habe, fagt ißlüdje „eine
fidftbare Sttjnlidjteit mit bem SBinterregen", ber
in fiiblidjeten Sänbern einfe^t (Sltann mit Urne,
SBaffertrug); „unb bie ^ufammengebunbenenober
in einem 9tet)e gefangenen f ifd)e bemetïen bie

f ifdferei, roetdje bei Stnnätjerung bes früt)lings
am färtrefftidjften iff. Diefe 12 3eicb)ert mürben
ben Sternbilbern jugeteilt, an benen bie Sonne
bei ihrem Satirestauf oorbeijie^t.

Diefe ginroeife bes 8e ißlüclje mögen im alt=

gemeinen einen richtigen Kern enthalten. 2Iber im
ein3etneniftnod)mand)es erttärungsbebürftig. So
mufj 3. 23. an bie Datfache erinnert merben, baff
bie (Erntezeit in ©riedjentanb unb im Supt)rat=
Digris=®ebiet fdfon im 9Jtai/3uni, b. h- oor ber
Sommermenbe erfolgt, roätjrenb ber SRonat ber

„Sungfrau" bei ben ©riechen erft oiete 2Bod)en
nachher folgt. 2Beitere ©rttärungen gibt ber 2}er=

faffer in feinem 23ud)e „©infül)rung in bie 2tfiro=
nomte", mo er ben atbgried)ifd)en Kalenber unb
bie 23ebeutung ber „3eid)en" fcEjitbert.

HALT
Hervenleidende
Nervosität untergräbt
Ihre Gesundheit
Wenn Ihre Nerven empfind-
lieh sind — wenn jeder plötz-
liehe Lärm oder irgendwelche
Unregelmässigkeiten Sie rei-
zen —, dann nehmen Sie
„König's Nervenstärker". —
Dieses Präparat hat man-
chem geholfen. Es beruhigt
die Nerven, fördert den ge-

sunden Schlaf und ist ebenso empfehlenswert bei
nervösen Verdauungsbeschwerden wie bei chro-
nischen Nervenleiden. In allen Apotheken zu haben.

König Medicine Co., 1045 N Wellstreet, Chicago

Hauptniederlage für die Schweiz: P 19085 K
W. Voiz S Co. - Zentralapotheke - Bern
En gros:
F. Uhlmann-Evraud S.D., Genf und Zürich

PASTOR KÖNIG'S
NERVENSTÄRKER

Vorarbeiter Lutger.
(Einer teuctjtenben Snfet gleich tjob fid)

galle III ber grofjen dfemifchen fabri! aus bem
9Jieer ber Kad)t. 3m roeitoer3roeigten 2Bert
mar altes Heben ertofdfen, nur in biefer galle
Übermächte ein Dutjenb Klänner bie riefigenKeffet.

Der 23orarbeiter 3ohaunes 23urger las bie
Dtejfinftrumente ab; altes in Drbnung. 3" öen
Ueffeln brobette es teife. 2Bie SRurren ttang es,
mit oertjattener SBut pochte es an bas ftäl)terne
©efängnis. 2Benn es 3erfprang ober menn bas
91öt)rennetj an ber Dede barft, burd) bas bie
beiden Dämpfe in bie anberen galten geleitet
merben

23urger roarb es unbehaglich 3umute -..
Die 2trbeiter unterhielten fict) mit gebämpften

Stimmen. 23urger hörte es, hatte es fd)on oft
gehört. 2tber heute munberte er fid) plöhtid) über
bas flüftern. ©eroifj, nadfts mürbe immer teife
gefprodfen. 9tiemanb muffte redft, roarum.
Drotjbem fiel es 23urger heute auf. ©s oerbrojf
ihn. SBarum tufdjetten fie mie alte SBeiber auf
bem Kirdjhof? — fürchteten fie, jemanb 3U
meden? — £)ber machte es bie 9tad)t! ©in
2thuen um finftere ©eroalten, bie aus bem Duntet
nach 9Jtenfd)enIeibern trattten? —

23urger fdfauerte 3ufammen. ©r trat an ein
fenfter unb ftarrte tpuaus. finftere ©eroalten?
— 3a, in ben Keffetn, ben Köhren roaren böfe,
buntte ©eroalten, nur mübfam gebänbigt. 2Benn
bie fid) einmal ihrer feffetn entlebigten 2tch

Unfinn! — ©r 3toang feine ©ebanten in anbere
23ahnen. Dort brüben, unter bem Ktantet ber
91ad)t geborgen, tag fein gäuschen. Dort fdftief
©Ifa mit ben Kinbern. ©r fat) ihre btonben
fiodentöpfe in ben Kiffen, hörte ihren tiefen îttem.
©Ifa unb bie Kirtber

3u bumm, biefe Kut)e tp«! Diefes eroige
Jochen in ben Keffetn! 2Bie unabtäffiges 9Jiah»

nen ïtang es, mie t)ämi[<hes ©rinnern an bie
bunïten ©ematten. Unb bas btöbfinnige ftüftern
ber Kameraben!

23urger roanbte fid) unb ging mit lauten
Schritten 3U ihnen. 9Jtit tjaltenber Stimme rief er

fie an. ©rfd)roäen fat)en fie auf. ÏBarurn fdjrte
erfo? Unb bei Kacht? 2Ber hätte bas je geroagt?
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durch das Bild des Steinbocks gekennzeichnet
wird. Er lebt im Gebirge, kommt zur Schnee-
zeit tiefer herab. — Dann kommt die Zeit des

Wassermanns: Dieser habe, sagt Plüche „eine
sichtbare Ähnlichkeit mit dem Winterregen", der
in südlicheren Ländern einsetzt (Mann mit Urne,
Wasserkrug); „und die zusammengebundenen oder
in einem Netze gefangenen Fische bemerken die
Fischerei, welche bei Annäherung des Frühlings
am fürtrefflichsten ist". Diese 12 Zeichen wurden
den Sternbildern zugeteilt, an denen die Sonne
bei ihrem Jahreslauf vorbeizieht.

Diese Hinweise des Le Plüche mögen im all-
gemeinen einen richtigen Kern enthalten. Aber im
einzelnenistnoch manches erklärungsbedürftig. So
muß z. B. an die Tatsache erinnert werden, daß
die Erntezeit in Griechenland und im Euphrat-
Tigris-Gebiet schon im Mai/Juni, d. h. vor der
Sommerwende erfolgt, während der Monat der

„Jungfrau" bei den Griechen erst viele Wochen
nachher folgt. Weitere Erklärungen gibt der Ver-
fasser in seinem Buche „Einführung in die Astro-
nomie", wo er den alt-griechischen Kalender und
die Bedeutung der „Zeichen" schildert.

äervenleillenäe
Nervosität untergräbt
liire Vosonàit
Wenn Ibre I^ei-ven empkinâ-
lied siaâ — ^venn Heâer plot?-

2sn —, âann nedinen Lie
„Xönlg's ^Vvrvvnstârdvr". —
Dieses Präparat baî rnnn-
edein gedvlken. ^s beiuibiAt
àie Nerven» köräeri âen ße-

snnâen Lcbiat nnà ist ebenso einpkeblens^vert bei
nervösen VerâannnZsbesebv^eràen vne bei ebro-
niseben Nervenleiden. In allen ^.potbeben 211 baben.

Ilijnîg UeUicine llo.. 10» « Wellstreet, llliicggo
Hanplniederlage lür die Teb^vei? : 19085 X
w. Voir « llo. - lenttslspotlieko - Nero

à ßros:
k. Uiilmsnn rvksull 8.i>., lZonf »Nil liirlcb

Borarbeiter Burger.
Einer leuchtenden Insel gleich hob sich

Halle III der großen chemischen Fabrik aus dem
Meer der Nacht. In dem weitverzweigten Werk
war alles Leben erloschen, nur in dieser Halle
überwachte ein Dutzend Männer die riesigenKessel.

Der Vorarbeiter Johannes Burger las die
Meßinstrumente ab; alles in Ordnung. In den
Kesseln brodelte es leise. Wie Murren klang es,
mit verhaltener Wut pochte es an das stählerne
Gefängnis. Wenn es zersprang oder wenn das
Röhrennetz an der Decke barst, durch das die
heißen Dämpfe in die anderen Hallen geleitet
werden!

Burger ward es unbehaglich zumute
Die Arbeiter unterhielten sich mit gedämpften

Stimmen. Burger hörte es, hatte es schon oft
gehört. Aber heute wunderte er sich plötzlich über
das Flüstern. Gewiß, nachts wurde immer leise
gesprochen. Niemand wußte recht, warum.
Trotzdem siel es Burger heute auf. Es verdroß
ihn. Warum tuschelten sie wie alte Weiber auf
dem Kirchhof? — Fürchteten sie, jemand zu
wecken? — Oder machte es die Nacht! Ein
Ahnen um finstere Gewalten, die aus dem Dunkel
nach Menschenleibern krallten? —

Burger schauerte zusammen. Er trat an ein
Fenster und starrte hinaus. Finstere Gewalten?
— Ja, in den Kesseln, den Röhren waren böse,
dunkle Gewalten, nur mühsam gebändigt. Wenn
die sich einmal ihrer Fesseln entledigten Ach

Unsinn! — Er zwang seine Gedanken in andere
Bahnen. Dort drüben, unter dem Mantel der
Nacht geborgen, lag sein Häuschen. Dort schlief
Elsa mit den Kindern. Er sah ihre blonden
Lockenköpfe in den Kissen, hörte ihren tiefen Atem-
Elsa und die Kinder

Zu dumm, diese Ruhe hier! Dieses ewige
Pochen in den Kesseln! Wie unablässiges Mah-
nen klang es, wie hämisches Erinnern an die
dunklen Gewalten. Und das blödsinnige Flüstern
der Kameraden!

Burger wandte sich und ging mit lauten
Schritten zu ihnen. Mit hallender Stimme rief er
sie an. Erschrocken sahen sie auf. Warum schrie

er so? Und bei Nacht? Wer hätte das je gewagt?

126


	Zeichen für die Abschnitte des Sonnenjahres : Tierkreis

